





„St. Andreasderg, den 7. Februar 1898. 


ä Ordnung 
betreffend 
» “Fl. die den ſtädtiſchen Hirten zu zahlenden Hüte- * 
un Löhne und Nebenvergiitungen, . 
2. die Haltung der Zuchtftiere fir die Gemeinde: 
heerden und die Aufbringung der dur die 
Stierhaltinng entftehenden Koften, ſowie die bei 
Benugung der Stiere den Stierhaltern zu 
zahlende Nebenvergittung, 
3. die Haltung der Zuchtböde für die Gemeinde: 
ziegenheerde und die Vergütung für deren 
Benutzung. 





Zur Regelung der obenbezeichneten Angelegenheiten 
iſt in Gemäßheit der Beſtinimungen in deu 8S 4, 8 
K „» 77 des Kommunalabgabengejeßes durch Genteinde: 
deſchluß vom heutigen Tage die nachftehende Ordnung 
feltgefegt, melde nad) erfolgter Genehmigung des 
Kreis-Ausſchuſſes ſofort in Kraft tritt. =. 
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I. Hütelohn und Pebenbezüge Der Hirten, 
A. Hütelohn. 

1. Der Hütelohnsbezug, den die vom Magiftrate 
fiiv die Gemeindeheerden gemietheten Hirten im 
Durchſchnitt wöchentlich erzielen jollen, wird von dei 
ftädtiichen Collegien bejtinmt. 0: 

2. Der nad diejer Beſtimmung aufzubringende 
Lohnbetrag wird auf das im dei einzelnen Heerden 
(Kıuhheerden, Külderheerde, Ziegenheerde) die Weide 
Deziehende Vieh vepartirt, ınıd zwar unter Zugrunde— 
legung der Anzahl, die Johannis jeden Jahres als 
vorhanden ermittelt wird, wobei die Kuhheerden als 
ein Ganzes behandelt werden. 

Der aus dieſer Nepartition fir das einzehte 
Stück vejultivende Betrag bildet mit einen Zuſchlage, 
welcher zur Dedung des Miiethgeldes der Hirten und 
der für dieje zu zahlenden lufall-, Juvaliditäts- und 
Alteräverjicherungsbeiträge ausreicht, die Grundlage 
für den bon dem ftädtijchen Gollegien pro Woche 
fejtzuftellenden Hütelohnsſatz, welcher aud für die 
vor der nächſten ordentlichen Feſtſtellung liegende 
Meidezeit de3 folgenden Jahres maßgebend bleibt. . 

Treten bis dähin außergewöhnliche Vermehrungen 
- oder Verminderungen im Beſtande des Weideviehs 
ein, jo bleibt eine anderweite Normirung des Hütelohn— 
ſatzes aud außerhalb des vorjtehend bezeichneten 
Regeltermius zuläflig. J —49* 

Die fejigeftellten Hütelohuſätze werden durch deir 
„Auzeiger für St. Andreasberg und lwgegend“ 
bekannt gemacht. 
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3. Die Zahlung des Hütelohnes beginnt mit 


dem Aufaugs des Auztveibens des Diehes. 


Die Zahlung des Hitelohnes hat jeder Vieh— 






befiger zu Leiften, ganz abgejehen davoyı, gb. das 
trebeir-toorden tt oder mil; 
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Vieh dem Hirten vor 


ride: 
a. fir jolhe Stüde, welche zum Verkaufe gelangen, 
'i gejchlachtet werden, oder in Folge einer Krankheit 
eingehen, mit dem Schlufje der Woche, in der 
eine diejer Veränderungen eintritt ; 
b. für, ſolche Stüdfe, welche länger wie vierzehn 
Tage erkrankt, find vom Tage des Ablaufs der 
; erjten zwei Wochen der Krankheit au; 
c. ſonſt mit dem Schluſſe der Weidezeit, aud) 
? 


wein ei Viehſtück nad erfolgtem AugStrtkde 
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zeimmweitter Dder ganz it Sag Hehalten, mixd- 
L Eine zeftfeginig m: Stidzahl des Viehes joll 
alljährlich kurz vor dem Austreiben durch eine von 
den jtädtiichen Collegien zu bejtinnmende Kommiſſion, 
beſtehend aus einen Bürgervorſteher und einem 
Viehhalter der betheiligten Heerden ſtattfinden. 


4. Für Kühe, welche vor oder nach dem Kalben 
anf den Wunſch der Eigenthümer vorübergehend der 
Kälberheerde zugetheilt werden, ijt der fir Kälber 
fejtgeftellte Hütelohufag weben demjenigen fir Kühe 
zu entrichten, jolauge der Austrieb mit der Kälber: 
heerde jtattfindet. . s 
> Für Kühe, deven Aufnahme in die Kälberheerde 
F yon Magiftrate gejtattet wird, weil fie wegen Alters 
| vder Schwachheit zum Weidegange mit der Kuhheerde 
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unfähig geworden find, iſt nur dev Hütelohusſatz für 
en zu beanſpruchen. 

Nach Sohanni gefallene Kälber find im 
— FJahre der Kaͤlberherde, dor Johan 
gefallene der Kuhheerde zuzutheilen. 

6. Die Zahlung de3 Hütelohus hat wöchentlich) 
zu gejchehen. 

Am Schluſſe jeder Woche erfolgt die Einſammlunug 
der Lohnbeträge vom Hirten oder einem Beauftragten 
dejjelben, welcher den Zahlungspflichtigen zu be: 
zeichnen iſt. 

B. WNebenbezüge. 

1. Fir Kühe oder Ninder, welche der Hirte zum 
Bededen nad) dem Gehöft des Stierhalters zul führen 
hat, gebührt demſelben fir jedes Stück eine Wer: 
gütung von 25 PBfg., welche jofort ach der Zurück— 
lieferung deſſelben im den Stall des Eigenthümers 
zu aabten iſt. 

. Wenn Kühe oder Rinder auf der Weide vom 
Stiere gedeckt werden, hat der Hirte dies jpätejteus 
am folgenden Tage dem ı Eigenthüimer des betreffenden 
Thieres anzujagen. Für jede Anjage jind ihm 
unntittelbar nad) dieſer 10 Bfg. von Viehbejiger 
zu zahlen. 


II. Haltung und Benußung der Zudtitiere, 
A. Berdingung der Zuchtitieryaltung 
und Aufbringung Der Unterhaltungskoiten., 

1. Die Haltung der Zudtitiere, deren Auzahl* 
für die einzelnen Heerden von den ſtädtiſchen 
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Collegien zu beſtimmen iſt, wird vom Magiſtrate 
verdungen. 

„2 Die den Stierhalter nad) dieſer Verdingung 
gebührende Vergütung ijt von den Viehbejigern des 
Gemeindebezirks nach der Stüdzahl der am Johannis: 
tage bei ihnen augetroffenen Kühe aufzubringen. 


3. Bon jeden Kuhhirten wird am Sohannistage 
ein Verzeihniß der an dieſem in jeinem Hutebezirk 
vorhandenen Kühe aufgejtellt, gleichviel ob jolche im 
betreffenden Sahre mit der Gemeindeheerde aus: 
getrieben jind oder nicht. 

Das Verzeichniß, welches dem Magiſtrate ein: 
zulieferu it, hat den Namen jedes einzelnen Kuh: 
beſitzers und feinen Beſtand an Kühen pp. erjichtlid) 
zu machen. 

Die eingelieferren Verzeichniſſe werden auf die 
Nichtigkeit ihrer Angaben von einem Bürgervorfteher, 
welchen die jtädtijchen Gollegien bejtinmen, durch 
Nahfiht an Ort und Stelle geprüft und mit einem 
Zeugnijje über das Ergebniß dieſer Prüfung und der 
jonjt etwa vorgenommenen Nachforjchungen an 
den Magijtrat zurückgeliefert, welcher . diejelben 
erforderlichen Falls zu berichtigen und ſodann feſt— 
zuſtellen hat. 

4. Dieaufzubringendn Unterhaltungskoſten werden 
— nach Zus bezw. Abrechnung der im Vorjahre 
ıtjtandenen Ausfälle oder Ueberſchüſſe — auf die 


-verbleibende Stückzahl gleihmäßig vertheilt. Bruch— 


pfennige jind dabei nad) oben abzurumden. 
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pro Stück ermittelte Betrag 
der Stückzahl der beitrags— 
pflichtigen Kühe und der Geſammtſumme der 
aufzubringenden Stieruntergaltungskojten in orts⸗ 
üblicher Weiſe öffentlich bekaunt gemacht und jeder 
der Vetheiligten über die von ihm zu Leitende Zahlung 
vom Magiltrate mit jchriftliher Benachrichtigung 
verjehen. Spätejtens 6 Wochen nad deren Zuftellung 
ilt der darin Dezeichnete Betrag an die Cämmerei— 
fajje zu eutrichten. 

Eimvendungen gegen die eingeforderten Beiträge 
find binnen 2 Wochen nad) Empfang jener Bez 
nachrichtigung jcehriftlic oder minmdlich beim Magiſtrate 
einzubringen und zu begründen. 

Gegen den Beſcheid des lesteren iſt merhald 
zwei Wochen nad) der Zuſtellung, unbeſchadet 
übrigens der einjtweilen zu leiftenden Zahlung, tage 
im Verwaltuugsſtreitverfahren zuläſſig. 

5. Aus den bei der Cämmereikaſſe eingegangenen 
Einzelbeträgen werden die vertragsmäßig zu zahlenden 
Unterhaltungsfoften dev Zuchtitiere berichtigt. Etwaige 
Tehlbeträge werden aus der genannten Kaſſe vor: 
ſchüſſig gededt und ſpäteſtens im folgenden Jahre 
mit eingetheilt; ebenfo werden in diejem lleberſchüſſe, 
welde jich ergeben, zur Verwendung gebradt. 

6. Sänmtlide Einnahmen und Ausgaben find 
in bisheriger Weife unter bejonderen Titel in der 


Der folchergeitalt 
wird unter Angabe 


Cämmereirechnung nachzuweiſen. 


B. Nebenleiſtung für die Stierhalter, 
Für jedes Viehſtück, welches zum Bedecken nach 
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dem Stalle des Stierhalters gebracht wird, iſt dieſem 
für das Losbinden des Stieres eine Vergütung von 
15 Pfg. zu zahlen. 
III. Haltung der Zudtböde _ 
für die Gemeindeziegenheerde und Bergütung 
für deren Benutzung. 

1. Die fir die Gemeindeziegenheerde erforderlichen 
Zuchtböcke hat der Ziegenhirte fraft dienftlicher Ver: 
pflihtung zu Halten. 

2. Fir die Haltung der Zuchtböcke bezieht der 
Ziegenhirte eine befondere Entſchädigung nicht. Dagegen 
ift demfelben für die Benußung der Böcke von dei 
Beſitzern der Ziegen eine Vergütung zu zahlen, welche 
Dis auf Weiteres beträgt: 

a. fir das Böcken einer Ziege, welche mit dev 
Heerde auf die Weide zieht, 50 Big. 

b. fir eine Ziege, welche nicht mit der Heerde 
ausgetrieben iſt und dem Bode im Stalle zuges 
führt wird, 1 ME 
3. Das Böden der Ziegen auf der Weide ijt deu 

Eigenthümern derjelben ſpäteſtens am folgenden Tage 
gegen eine Vergütung von 10 Pfg. vom Hirtenanzujagen. 

4. Die Vergütung fir jeden Deckungsakt ijt 
jofort fällig. 

IV. Gemeinſchaftliche Beſtimmung. 

Rückſtändige Zahlungen werden auf Koſten 
der Pflichtigen im Verwaltungszwangsverfahren 


beigetrieben. u 
Der Magiitrat. 
Paſie. 


a 
— — — 











* 


TOT. _ —— — R 
“ Se m, e * ee De ⏑ “ 


— — 


— — 
It Mi. 24. X. 4. Zellerfeld, den 21. April 1898, 
Vorſtehende Ordnung wird auf Grund der 


88 4, 8 und 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893 genehmigt. 


Der Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Bellerfeld. ; 
(L. S.) 2008, E 
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Ir.=Nr. 1549. St, Andreasberg, den 4. Mat 1898, 
Vorſtehende Ordnung bringen wir hiermit zur 





öffentlichen Kenntniß. 

Der Magiſtrat. 

Paſie. 
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